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AKTUELL 

VPBank am Mittag offen 
Als erste Bank im Fürstentum 

Liechtenstein öffnet sich die Ver-
waltungs- und Privat-Bank A G  
(VPBank) dem Publikum auch über 
die Mittagszeit während der ganzen 
Woche. A n  einer Pressekonferenz 
informierte die Geschäftsleitung 
über die durchgehenden Öffnungs­
zeiten und über die damit zusam­
menhängenden Änderungen. Zu­
dem wurde die neue Sponsoring-
Philosophie der VPBank erläutert, 
die neben dem Sport auch Sponso­
ring für Umwelt, Kultur und Sozia­
les vorsieht. Die VPBank blickt in 
den ersten zehn Monaten 1993 auf 
ein erfolgreiches Geschäftsjahr 
zurück. 

Wohnungsbau-Rückgang 
Bern (AP) Im dritten Quartal 

dieses Jahres ist die Schweizer 
Wohnbautätigkeit im Vergleich zum 
Vorjahr um elf Prozent zurückge­
gangen. Von der  Abnahme waren 
vor allem Städte betroffen, wie das 
BFS am Donnerstag mitteilte. 
Während dort  der  Rückgang rund 
ein Fünftel betrug, verzeichneten 
die Gemeinden mit bis zu 10000 
Einwohnern eine Zunahme 8,3 Pro­
zent. 

In  den erfassten 269 Gemeinden 
mit über 5000 Einwohnern sind 
3670 Wohnungen neu erstellt wor­
den, schreibt das BFS aufgrund de r  
provisorischen Daten. Während die 
Städte einen Rückgang um 550 Ein­
heiten oder 19,5 Prozent meldeten, 
verzeichneten die Gemeinden mit 
bis zu 10 000 Einwohnern einen An­
stieg um 100 Wohnungen oder 8,3 
Prozent. 
PTT protestieren 

Berlin (spk) Briefe von und nach 
Deutschland haben nach Ansicht 
der PTT unverhältnismässig lange, 
bis sie zum Empfänger gelangen. 
Nach Reklamationen ihrer Kundin­
nen und Kunden haben die PTT 
nun offiziell Protest bei der Deut­
schen Bundespost angemeldet. 

Bis zu 15 Tage sind laut Schwei­
zer Post Sendungen mit dem Ver­
merk «B-Post» zwischen Deutsch­
land und der  Schweiz unterwegs. 
Die PTT reagieren mit der  Protest­
note auf zahlreiche Kundenrekla­
mationen. Allein bei der Generaldi-
rektion in Bern sind laut PTT-Spre-
cher Oskar Hänni in den vergange­
nen Wochen Dutzende von Be­
schwerden eingetroffen. Interne 
Abklärungen hätten ergeben, dass 
die Verspätungen nachweislich auf 
Uberlastungen innerhalb der Deut­
schen Bundespost zurückzuführen 
sind, erklärte Hänni. 

Die Deutsche Bundespost hat in 
einer ersten Reaktion zugesichert, 
durch entsprechende Massnahmen 
wieder angemessene Laufzeiten für 
die nicht proritäre Briefpost zu ge­
währleisten. Als Engpass haben bei­
de Seiten das Austausch-Postamt 
Basel Badischer Bahnhof ausge­
macht, über den mehr als-90 Pro­
zent des bilateralen Brief- und Pa-
ketverkehrs abgewickelt werden. 

Wintermäntel 
und sportliche 

Jacken für 
kalte Tage 

vom 
M o d e h a u s  
H a n n e l o r e  

Im Zentrum Kaufin 9494 Schaan 

Gregor Ott neuer Präsident der Gewerbe- und Wirtschaftskammer 
Speditive Delegiertenversammlung gestern abend im Schaaner Rathaussaal - Bezug des neuen Gewerbehauses im April 1994 

(s.e.) - Die Gewerbe- und Wirtschafts­
kammer für das Fürstentum Liechten­
stein hat einen neuen Präsidenten: auf 
Vorschlag des Vorstandes wurde gestern 
abend im. Rahmen der 26. Delegierten-
Versammlung in Schaan Gregor Ott aus 
Nendeln einhellig zum neuen Vorsitzen­
den gewählt. Er tritt damit die Nachfol­
ge von Martin Jehle an, der im Sommer 
dieses Jahres nach kurzer Amtszeit 
zurückgetreten ist. Interemistisch führte 
in den vergangenen Wochen Vizepräsi­
dent Alois Jehle die Geschäfte; er leitete 
gestern auch die speditiv verlaufene De­
legiertenversammlung, in deren 2. Teil 
S.D. Prinz Nikolaus über die gegenwär­
tig laufenden Zollvertragsverhandlun­
gen mit der Schweiz orientierte. 

Die gestern abend im Schaaner Rat­
haussaal durchgeführte 26. Delegierten­
versammlung (58. Jahresversammlung) 
der  Gewerbe- und Wirtschaftskammer 
unter der  Leitung von Vizepräsident 
Alois Jehle ging äusserst speditiv über 
die Bühne. Neben den statutarisch vor­
gesehenen Geschäften, die alle von den 
Delegierten einstimmig genehmigt wur­
den, stand die Wahl des Präsidenten im 
Mittelpunkt des Abends. 

Auf Vorschlag des Kammervorstandes 
wurde Gregor Ott, Eidg. Dipl. Elekroin-
stallateur, aus Nendeln von der Ver­
sammlung einhellig zum neuen Präsi­
denten gekürt. Vizepräsident Alois Jehle 
und die übrigen Mitglieder des Kammer­
vorstandes sind noch für die Dauer  der 
Mandatsperiode 1992/94 gewählt. 

Delegiertenversammlung der Gewerbe- und Wirtschaftskammer, die mit Gregor Ott einen neuen Präsidenten wählte. A m  Vor­
standstisch von links Regierungschef-Stellvertreter Dr. Mario Frick, Helmuth Beck, Geschäftsführer Manfred Batliner und Alois 
Jehle, der als Vizepräsident die Versammlung leitete. (Bild: Beat Schürte) 

Der neue Präsident bedankte sich in 
einer ersten Wortmeldung für das ihm 
entgegengebrachte Ver :rauen und depo­
nierte einige grundsätzliche Gedanken 
über die Führung des Verbandes, die 
Wirtschaft sowie die Bildung. In einem 
Wink an den Staat forderte e r  diesen auf, 
speziell die gewerbliche Aus- und Wei­
terbildung zu fördern. 

Regierungschef-Stellvertreter Dr. Ma­
rio Frick, der  in Vertretung von Wirt­
schaftsminister Dr. Michael Ritter die 

Botschafter Prinz Nikolaus über die Verhandlungen mit der Schweiz 
(G.M.) - Die Verhandlungen mit der 

Schweiz über die Anpassung des Zoll­
vertrages, damit Liechtenstein sowohl 
die Zoll- und Währungsunion mit der 
Schweiz aufrechterhalten als auch dem 
EWR-Abkommen beitreten kann, sind 
noch im Gange, doch besteht Hoffnung 
auf einen baldigen Abschluss. Diese Er­
klärung gab Botschafter Prinz Nikolaus 
in einem Vortrag vor der Gewerbe- und 
Wirtschaftskammer am Donnerstag 
abend im Rathaussaal in Schaan ab. 
Nach seiner Auffassung aber lohnt e s  
sich, aus längerfristiger Perspektive die­
sen Weg nach Europa zu gehen. 

Wenn die Verhandlungen mit der 
Schweiz zum Abschluss gekommen sind, 
beginnen die Verhandlungen in  Brüssel 
mit der  E G  über das ausgehandelte Er­
gebnis. Einen zeitlichen Rahmen konnte 
Botschafter Prinz Nikolaus nicht nen­
nen, doch ist die Vorstellung vorhanden, 
das Verhandlungsergebnis in der  belgi­
schen Hauptstadt vorzulegen, bevor das 
EWR-Abkommen - voraussichtlich a m  
1. Januar 1994 - in Kraft tritt. Liechten­
stein besitzt laut einem Protokoll der  
EWR-Staaten die Möglichkeit, dem 
EWR-Abkommen auch zu einem späte­
ren Zeitpunkt beizutreten. 

In seinem Vortrag vor de r  Gewerbe-
und Wirtschaftskammer gab Botschafter 

Prinz Nikolaus einen kurzen Rückblick 
auf die bisherigen Arbeiten, die nach 
dem EWR-Nein der  Schweiz und dem 
EWR-Ja Liechtensteins an  die Hand ge­
nommen wurden. Seither ist nach seinen 
Angaben eine Lösungsplattform ausge­
arbeitet worden, die in den  wesentlichen 
Teilen fertig erstellt ist. Die  Hauptarbeit 
liege hinter der Verhandlungsdelega­
tion, erklärte der Botschafter, nun müs-
sten sich die Regierungen beider Staaten 
mit diesem Verhandlungsergebnis befas­
sen. Dann könne es in Richtung Brüssel 
gehen. 

Ohne dem Verhandlungsergebnis vor­
greifen zu wollen, erläuterte Botschafter 
Prinz Nikolaus einige Bereiche, die Re­
gelungen und Anpassungen erforderlich 
machten. Dazu gehört der  Personenver­
kehr mit einer Gruppe Personen, die 
von der Schweiz als Aufenthalter abge­
lehnt würden, aber auch de r  Postvertrag, 
der im Bereich der Telekommunikation, 
der  Personenbeförderung und des Gü­
terverkehrs anpassungsbedürftig ist. Im 
Warenverkehr ergeben sich nach seinen 
Worten die grössten Probleme, doch 
sind dafür Lösungsmodelle erarbeitet 
worden, die sowohl für die Importe wie 
die Exporte und die Frage der Ur­
sprungsregeln gelten. 

Botschafter Prinz Nikolaus von Liechtenstein informierte die Gewerbe- und Wirt­
schaftskammer über den Stand der Verhandlungen über die Aenderung des Zollver­
trags mit der Schweiz. (Bild: Beat Schürte) 

Grüsse der Regierung überbrachte, si­
cherte eine Ueberprüfung der Forderun­
gen zu, rief die Gewerbeverbände 
gleichzeitig aber auch zur Mitarbeit auf. 

Jahresrückblick 
Die wirtschaftlichen Veränderungen 

in den letzten Monaten seien in der Ge­
werbekammer nicht spurlos vorbeige­
gangen, sagte Vizepräsident Alois Jehle 
im Rückblick. 

Fortschritte mache der Bau des neuen 

Gewerbehauses an der Zollstrasse in 
Schaan, welches gegenwärtig für 4,3 Mio 
Franken errichtet wird. Eigentümer sind 
je zu 50% die Gewerbekammer und die 
Stiftung Sozialfond für das Gewerbe. 

Wenn alles planmässig verlaufe, könne, 
so der zuständige Kommissionsvörsit-
zende Helmuth Beck, mit de r  Fertigstel­
lung und Bezug im April 1994 gerechnet 
werden. 

Gregor Ott aus Nendeln seit gestern neuer Gewerbepräsident 
(s.e.) - Mit einhelliger Zustimmung al­

ler Delegierten ist gestern abend der 
42jährige Eidg. Dipl. Elektroinstallateur 
Gregor. Ott aus Nendeln zum neuen Prä­
sidenten der Gewerbe- und Wirtschafts­
kammer für das Fürstentum Liechten­
stein gewählt worden. Unmittelbar nach 
seiner Wahl bedankte sich der neue Vor­
sitzende über das ihm entgegengebrach­
te  Vertrauen und deponierte in einer er­
sten Stellungnahme einige Gedanken 
zur Führung des Verbandes, der Wirt­
schaft und der Bildung. 

D e r  neue Gewerbepräsident ist Jahr­
gang 1951, verheiratet und Vater von 
drei Knaben. Seit 14 Jahren ist e r  Inha­
ber  eines erfolgreichen Installationsge­
schäfts, spezialisiert auf Elektro- und Te­
lefonanlagen mit 12 Mitarbeitern in 
Nendeln. Gregor Ot t  gilt allgemein als 
umsichtiger Geschäftsmann und als ver­
sierter und anerkannter Berufsmann, 
der  bereits in jungen Jahren auf sich auf­
merksam machte. Bei der  Berufsolym­
piade 1971 in Spanien holte e r  sich in 
seiner Sparte die Goldmedaille und ist 
bisher einer der  wenigen Liechtenstei­
ner, die bei diesem beruflichen Wett­
streit zu oberst auf dem Podest gestan­
den  sind. 

Vor sechs Jahren wurde Gregor Ot t  in 

den Vorstand, der  Sektion Elektro- , 
Elektronik-, Radio und TV-Gewerbe ge­
wählt und ist seit zwei Jahren deren Ob­
mann. Seit de r  Delegiertenversammlung 
vom vergangenen Dezember, .  1992 
gehört e r  d e m  achtköpfigen Karnmer-
vorstand an. 

Künftige Gewerbepolitik 
Gregor Ot t  hat gestern klar die Vor­

stellungen seiner künftigen Gewerbepo­
litik zum Ausdruck gebracht. Das Ge­
werbe müsse wiederum vermehrt in den 
öffentlichen Gremien vertreten sein, 
lautete eine seiner Forderungen. Künftig 
müsse man gemeinsam gestärkt und zu 
"Kräften gebündelt" aktiv werden, wie­
derum Verantwortung, tragen, mehr Ei­
geninitiative aufbringen, konstruktive 
Diskussionen auslösen und Anträge ein­
bringen. 

Bauherrschaften, insbesonders die öf­
fentliche Hand forderte e r  auf, vom 
Preiswettbewerb abzukehren und ver­
mehrt wiederum den Weg des Leistungs­
wettbewerbes einzuschlagen. N u r  so 
könne das Gewerbe in Zukunft überle­
ben. 

Grossen Stellenwert misst der  neue 
Gewerbepräsident der  Aus- und Weiter­
bildung zu. 

Der Eidg. Dipl. Elektroinstallateur Gregor Ott aus Nendeln wurde gestern einhellig 
z u m  neuen Gewerbepräsidenten gewählt. (Bild: Beat Schürte) 


